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Rüb BöLiger SLeuerahzug.

Eine" amtliche Denkschrift.
Nach dem jetzt geltenden Einkommensteuergesetzstell

MGer Lohnabzug lediglich einen Abschlag aus die noch z
% 9  Erschlagende Einkommensteuer dar Dieser Weg de
FH Umerabzugs hat sich nach den gemachten Enahrunger
8 8 U--5" bewährt , denn in einer grogen Anzahl vonI 1 Ifc Muhten noch nanrhaste Betrage nacherhoben wer

Da diese Einbeziehung der Steuerruasiande rn
ie. laa ^ weitaus meisten Fällen zudem mlndestens zwenei
— ^ erscheint, weil bei der heutigen Geldentwertung

zum Mte Kreise der Steuerpflichtigen mcht in der Lage
lsbrüE 5. Werden, über den bestimmten Steuerabzug hmaus
m« °»^5Mtelkungen für die EinkommensteuerM machen, hat
lenomwM Reichsfinanzministerium eine Denkschrift au -gcar
lerfauf» , die einen Vorschlag für eine volsandr g
-tck. 8 b 8 e It u tt « der Einkommensteuer  vurm

tzVeuer a b z u g vom Arbeitslohn  ent-
llaS , Zalt. EZ wird eine L o h n st e u e r vorgeschlagen, die

°N Stelle der bisherigen Einkommensteuer tritt rn der
^3eife h a& die Lohnsteuer bei jeder Lohn- oder Ge-
kaltsz'ablung erschöpfend durch Abzug bewirkt und eine
nachträgliche Veranlagung dieser Steuerpflichtigen hier¬
durch überflüssig gemacht wird. Die Lohnsteuer soll
»Och folgenden Gesichtspunkten ausgestaltet werden . Sic
Icträgt 10 Prozent bis zu 20 000 Mark Arbeitseinkom.
Jtn. Der Famrlienbestand wird durch Abzug eines se-
w Betrages (jährlich 120 Mark für jeden der auf den

^beitslohn angewiesenen Personen ) berücksichtigt.
Tie Festsetzung eines Steuersatzes von 10 Prozent

L'r aste Einkommen , soweit sie 20 000 Mark nicht über-
würde eine Ermäßigung der jetzigen EiMom-

^asteuxr bedeuten . In der Denkschrift ist cm Tarif
Lägest eilt , nach dem die Einkommensteuer für die er-

20 000 Mark 10 Prozent beträgt und m Staffe-
Angen aufsteigt bis zu 60 Prozent für ein Einkommen

100 000 Mark und darüber-

Landwirtschast
Zur Beschaffung der Gemüsesämereien.

(Von unserem landwirtschaftlichen Mitarbeiter .)
m Eine kurze Spanne Zeit kennt uns noch von dem
^rderbeginn der Arbeiten im Garten . Der Gemme

züchter wird schon jetzt seine Vorbereitungen treffen
.den Bebauungsplan entwerfen , die notwendigen Kunst-
idünger bestellen und das Saatgut beschaffen,
i Unter den Gemiiscsämereien können Wir gewisse Ar¬
ten wie Erbsen , Bohnen , Zwiebeln und Kohl selber
ziehen; die Anzucht der meisten übrigen Arien der-

!langt soviel Umsicht und Sachkenntnis , daß wir diese
Arbeit lieber den Leuten vom Fach überlassen. So sind
wir denn für den größten Teil des Bedarfs auf den
Zukauf angewiesen.

Auch hier ist nur das Beste gut genug, denn wie
!die Saat , so die Ernte . Wir müssen vor allem ver-
langen , daß das Saatgut einen hohen Grad von Keim¬
fähigkeit aufweist, daß es genügende Triebkraft besitzt,
sortenecht ist und von hochgezüchteten Pflanzen stammt.
Aeußerlich läßt sich nicht erkennen, ob wir es mit gu-
ter Ware zu tun haben ; höchstens läßt die Ausgegli.
chenheit der Körner darauf schließen, daß der Same
von Pflanzen herriihrt , die während längerer Zeit durch
sorgfältige Zuchtwahl einen hohen Grad von Vollkom¬
menheit erreicht haben . Der Samenhandel ist daher
Vertranenssache . Man beziehe seine Sämereien nur
bei reellen Firmen oder bei den von Gartenbauvereinen
und landwirtschaftlichen Genossenschaften errichteten De-
pots . Herumziehende Samenhändler liefern zumeist
wohl etwas billiger , bieten aber bezüglich der Sorten-
echtheit keine Garantie ; oft auch führen sie bestandene»
nicht mehr hochprozentig keimfähige Ware . Aus den
vielen Sorten wähle man einige wenige heraus und
zwar solche, die sich in der betreffenden Gegend gut be-
währt haben . ,, . _

Anfänger im Gartenbau machen meist den Fehler,
daß sie zu dicht säen. Dies ist namentlich bei klemkor-
nigen Samen der Fall . Man bedenke, daß z. B . bei
den Kohlarten 1000 Körner aus 10 Gramm gehen. Da
auch die Gemüsesämereien, wie alles in der Welt , teu-
rer geworden sind, empfiehlt sich schon aus diesem
Grunde möglichst Ockonomie. Durch eine nicht über-
mäßig dichte Saat verschaffen wir außerdem den Pflänz¬
chen von Anfang an günstige Lebcnsbedingungen.

Es ist nicht zu vergessen, daß gewisse Gemüsearten,
wie Erbsen und Buschbohnen, Salat und Spinal wie¬
derholt ausgesät werden ; bei der Bestellung des Saat-
auantums ist hierauf Rücksicht zu nehmen.

In vielen Fällen wird man vom Voriahre her von
einzelnen Gemüsearten noch Restbestände haben . Da die
meisten Samen ihre Keimkraft 2 bis 3 Jahre behalten
— bei Gurken, Kürbissen und Melonen erhält man mit
älterem Samen soaar beffere „Resultate — lo könne»

oerarnge Vorräte noch gur verwenvet werven . Immer¬
hin empfiehlt es sich, dieselben, wie übrigens auch die
zugekauften Samen , einer Keimprobe zu unterwerfen,
wobei jedoch nicht nur die Keimfähigkeit festgcstcllt Wer-
den soll, sondern auch die Intensität , mit welcher die
Keimung vor sich geht. I - St.

Letzte Nachrichten.
München, 23. Febr. Der Vertreter « ah-

e r n s auf der Londoner Konferenz ist der Staatsrat
Dr . M e i n e l.

Rom . 23. Febr . Wie die Angencia Americana
aus Mexiko  meldet , kam es während eines Vortra-
ges des deutschen Kommunisten Otto Frankl zu einem
blutigen Zwischenspiel. Eine Gruppe Konservativer drang
in den Saal ein, feuerte auf die Anwesenden und töte-
te den Vortragenden , sowie 8 Zuhörer , darunter ein

. Nordamerikaner ; mehrere wurden schwer verletzt.
Rom . 23. Febr .' Wie die Agencia Americana au«

Santiago  meldet , tritt die chilenische Regierung der
Firma Krupp  ausgedehnte Länderstrecken in Südchile
ab . Krupp will dort mit einem Kapital von 1 Milli¬
arde Mark große Waffensabriken und ähnliche Unterneh¬
mungen errichten.

Mailand , 23 . Febr . Der italienische KammerauS-
schuß fiir die Finanzen und das Auswärtige haben durch
Sonderkommissionen eine Denkschrift für den Grafen
Sforza  ausarbeiten lasten, um die Unzufriedenheit
der Unterausschüsse mit den Pariser Beschlüffen zu zet-
gen. Die Denkschrift hebt hervor , daß die Opfer Itali¬
ens bei der Verteilung der Entschädigungssumme nicht
genügend berücksichtigtwurden . Italien sei bereit, auf
die deutsche Ausfuhrabgabe zu verzichten und auf einer
zuverlässigen Grundlage zu verhandeln.

Volkswirtschaft.
* Die Ermäßigung derRoheisen-

preise.  Die bereits angekündigte Preisermäßigung
für gewiffe Roheisensorten soll durchschnittlich 100 Mk.
pro Tonne betragen , wobei es dem Verband gestattet
ist, die Preise noch weiter herabzusetzen, um gegen die
Luxemburger Konkurrenz auskommcn zu können. Die
endgültige Entscheidung über die Eiscnpreise soll am
SS. Februar im Eikenwirtichastsbund iallen.
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Die wahre Liebe opfert sich.
Roman von Erich Friesen.

(Nachdruck verboten .)
. Als sie, noch am ganzen Körper zitternd, aus einen
^iuhl sank, kam gerade Frau Dctlevsen mit eurem Ta-

und einer Tasse Kaffee aus der Küche,
q. Ihr ängstlicher , fragender Blick streifte die offene
Air und blieb au der erregten Dame hangen , die sich
^it dem Taschentuch über das erhitzte^Gesicht fuhr . ^

»Sie — Sie waren doch nicht- “
. Lolo war noch zu entsetzt, um antworten zu können.
Zweigend deutete sie in der Richtung nach dem Mi*
^ren Zimmer . , ^
: »Sie waren bei Melitta?

»Das wa7fthr unrecht von Ihnen , Frau Baronin.
|jjc hätten meinen kleinen Engel nicht ansregen dürfen.
tn »Zart — ^Schneidend lachte Lolo auf. »Zart •.?
verrückt  ist sie - wollen Sir sagen!

Die arme Mutter schreckte zusammen . Das Tablett
stierte in ihren Händen . Die Beine versagte » rhr
Plötzlich den Dienst . Sie sank auf einen Stuhl.
1 »Ja . verrückt !" wiederholte die Baronin Lolo in
^kochender Wut . »Sie hat mich einen »Dämon dertnstcrnisâenanntl Ihre Melitta ist nicht zart oderwächl ch mW Ue mich glauben machen wollen , meine

-stel Nein wahnsinnig ist siel Direkt wahnsinnig !"
~ Dieses lLwWnischherausgestoßeue Wort gab
^rau Detlevsen ihre Körperkräfte wieder . Totenbleich,

gesgsit trat sic der eleganten Dame gegenüber , die
in ihr Haus eingedrttngt ^ ik , um dcm armen

^kenschenherzen den Todesstoß zu versetzen.
«Mein Kind siebt mebr als andere sehen, tagte sie.

und es bebte tiefste Mutterangst in ihrer Stimme nach.
Wenn Sie das — Wahnsinn nennen

" Mutter ! Liebe Mutter !" ries es leise aus dem
Nebenzimmer . »Ist die Frau fort ? . . . Bitte , schicke
sie wA Sie ist nicht gut ; sie Zieht einen Schatten hm-
ter sich her . . . Wo bist dn, Mutter?

Ohne noch ein Wort zu sagen, eilte die Mutter zu

^NetchÄrcauf zitterte wieder jener eigentümlich
schwermütige Gesang bis zu Lolo herüber

Die leichtfertige Weltdame erschauerte . >̂hr tvar,
als greife eine kalte Faust nach ihrem Herzen . Däm¬
merte eine Ahnung davon in ihr auf , daß es etwas
Eeres auf dieser Erde gibt , ais banale Bergnugun-
nen und Festesjubel und Toiiettenpracht ? Etwas , das
die Menschenleben lenkt mit all ihrer Freude und ihrer
Kult mit ihren Tränen und ihrem Kummer , mit ihrem
U 'lnden Ä S ihrer todesbangen Berzweis-
^ ^F ûchtähnlich rannte sie ohne Abschied die schmale
Treppe hinab , hinaus aus dem ihr Entsetzen cm stoßen¬
den Sause . hinein in den ihrer harrenden Wagen.

Nach dem Emdener Bahnhof ! Zum nächsten Zuge!
stieß sie in fiebernder Erregung h r̂oor . »Sie erhaltenw“5e
iÜhÄS & ÄR "'Ä Ä
dampfte.

Ruth Dctlevsen hatte leine Ahnung von dem Da¬
moklesschwert , das über ihrem Haupte hing.

Auch daß Madame von ihrer zweitägigen Reise er¬
sichtlich erregt und krank nach Hanse zurückgekehrt war,
bei-iiln-te sie' weiiia . Es hatte ja nie eine wirkliche Ge-
meinschaft zwischen der Bnronin Lolo uiid ihrer Ge!ell>

schgfterin bestanden . Nnth tat restlos ihre Pflicht und
wurde gut dafür bezahlt . Alles andere war ihr gleich«

0" Ẑu 'mal jetzt, da sie den nächsten Tagen mit jenem
bebenden Glücksgeftttzl entgcgcusah , das jede junge
Braut kürz vor der Bereinigung mit dem geliebten
Manne befällt.

Weder Rnty noch Hans -Joachim hatten die Baronin
in ihre Zukunstspläne eingeweiht . Sie waren beide
mündig und konnten tun , was sie wollten . Auch die
kleine Fra « Detlevsen hatte keine Ahnung davon , daß
ihre älteste Tochter in wenigen Tagen Frau v. Tres-
kow heißen würde . R ..th hatte sich ohne ihr Wissen
die nötigen -Legitimaiionspapiere besorgt , und erst nach
der standesamtlichen Trauung wollte sie ihre Mutter
von ihrer Verheiratung in Kenntnis setzen — ebenso
wie Hans -Joachim seinen Stiefvater . Beide wußten,
daß man ihrer Vereinigung den größtmöglichen Wider¬
stand entgegenstemmen würde und hielten deshalb
strengste Geheimhaltung ihrer Pläne und raschestes
Handeln für zweckmäßig. Bor einer vollendeten »Tat-
fache" mußten alle Jntrigucn die Waffen strcckem

Ruth hatte auf Hans -Joachims Wunsch ihre Stellung
bei der Baronin Lolo v. Berkwitz gekündigt . Am Tage
nach der standesamtlichen Trauung sollte die kirchliche
Trauung stattfinden , von der aus das innge Paar eure
kurze Reise unternehmen , »avei auch Rnth ^ Mutter
aussuchen und dann nach Berlin zuruckkchren wollte,
wo Hans -Joachim bereits eine .kleme gemütliche wob-
lierte Wohnung in einem westlichen Borort für sich
und sein junges Weib gemietet hatte.

Keiner der Beteiligten ahnte» wie so ganz anders
alles kommen sollte . - , . Ql. . .

Die standesamtliche Trauung war vorbei . Ncrt
einem jubelnden Glücksgefühl im Herzen kehrte rn  uth
in die Berkwitz 'sche Pilla zurück, um sie morgen fiir

,m° ,» » «« WM . 5 V mmmt »yt



Die Londoner Konferenz.
Ein schwerer Gang.

Die deutsche Deleganon hat unter Führung des
deutschen Außenministers Dr . Simons  am Sonntag
die Fahrt nach London angelreten . Es ist ein schwe-
rer Gang , der über das Schicksal des deutschen Volkes
entscheiden soll . Und doch herrscht in den deutschen
Gauen eine lange nicht erlebte Ruhe und Entschlossen¬
heit, die den deutschen Vertretern in London den Rü¬
cken stärken wird . Die Nervosität von Spa hat der zu-
versichtlichen Stimmung weichen müssen, daß endlich
einmal reiner Tisch gemacht werden muß . Nach dem
Friedensschluß von Versailles sind nun schon zwei
Jahre verflossen und doch leben wir immer noch in Un-
stcherheit über das , was wir für die Wiedergutmachung
aufznbringen haben . Zwar hat die Pariser Konferenz
der Alliierten uns Zahlen genannt , aber diese Beschlüsse
sind vom deutschen Volt mit seltener Einmütigkeit als
unausführbar  abgelehnt worden . Dr . Simons
hat die deutschen Gegenvorschläge  in de,
Tasche, über deren Inhalt aus guten Gründen noch
nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen ist. Aus beru-
fenem Munde ist aber wiederholt erklärt worden , daß
sie bis an die äußerste Grenze dessen gehen, was das
deutsche Volk zu leisten imstande ist.

Aller Wahrscheinlichkeit nach werden die Verhand¬
lungen in London nicht so schnell in Fluß kommen,
wie man das annimmt . Zur Stunde steht überhaupt
noch nicht fest, ob Minister Simons die deutschen Ge¬
genvorschläge am Dienstag in London unterbreiten
wird . Die Alliierten haben in London noch andere
Fragen zu erörtern , als die deutschen Entschädigungs¬
summen. Das Orientproblem ist für die künftige fran¬
zösisch-englische Politik von ausschlaggebender Bcdeu-
tung . Die Besprechung: u mit den Türken und Grie¬
chen haben sich länger hingezogen . Man kann es ver¬
stehen, wenn man in London den Wunsch hat , erst
das Orientproblem zu Ende zu führen , bevor man siel
mit den deutschen Angelegenheiten beschäftigt. Es iß
deshalb nicht unwahrscheinlich, wie die „Times " mel-
den, daß die Deutschen nicht vor Mittwoch in bei
Konferenz empfangen werden und daß die entscheidend,
Verhandlung überhaupt erst zu erwarten sei, wenn di,
bevorstehende Botschaft des neuen Präsidenten H a r -
ding  über Amerikas Stellungnahme zu den deutscher,
Schulden an Amerika Klarheit bringen wird.

Die deutsche Oeffentlichkeit, die mit Recht b-gieria
ist, die deutschen Gegenvorschläge kennen zrr lernen,
wird also unter Umständen noch eine harte Gedulds-
probe zu bestehen haben . Bekanntlich sollen die dent-
schen Gegenvorschläge erst in dem Moment veröffentlicht
werden , wenn die deutsche Denkschrift in London über-
reicht ist. Man hat seine guten Gründe zur Geh ür -
Haltung . Es muß vermieden werden , daß das vorrci-
trge Bekanntwerden der deutschen Vorschläge von der
gegnerischen Presse dazu benutzt wird , einen neuen gro¬
ßen Entrüstungsfeldzug in Szene zu setzen und für Lon¬
don eme Stimrrung vorzubereiten , die dem Gang de,
Verhandlungen für uns nicht günstig wäre . Eine Ver¬
schleppung der Konferenz würde die Gefahr allerdings
vergrößern urd es ist deshalb anzunehmen , daß m
mflcr Simons sich mit aller Energie für eine baldig«
Stellungnahme zu den deutschen Gegenvorschlägen ein-
setzer- wird , schon mit Rücksicht aus die deutsche Oesfent-
ltchkeit, dre ern Recht darauf hat , möglichst bald zu er-
fahren , um was es in London geht.

ei::e ungeheuerliche Verantwortung , die Mi-
irrster Simons mit auf den Weg nimmt . Aber sie Wirt
r» r " ^ uĤ rt durch das für deutsche politische Zuständ,

sel ene emmutrge Vertrauen , das ihn begleitet Es
hande t stch doch um den V'ersuch, die durch die Hinte,

"egenden „Friedensiahre " zerrüttete Weltwirtschaf'
Gesundung entgcgenzuführen und für Verhand-

ifitnä 11 bl ^ cr )fl Aie Atmosphäre von London zwei¬fellos geeigneter als die von Spa . a

(5 t m o n s das Wort erteilen , damit dieser seine B e-
merkungen  zu dem P a r i s e r A b k o m m e n
vorbringe . Dabei darf — so sagt der Havasvertreter
weiter — der deutscheAußenminister nur
E rkl ar u n g e n abgeben über die Mög.
l k er len Deutschlands , sich seiner
B e r p s l r cht u ngen zu entledigen . Lloyd
George  wird darauf im Namen der Alliierten ant-
Worten und dabei ganz besonders auf die Notwendig-
ert Hinweisen, daß die Alliierten den Wiederau  f.

bau  der zerstörten Gebiete erzielen müssen, ohne
daß neuerdings die Frage der K r i e g s v e r a n t -
wort  l i chk e i t zur Sprache gebracht wird . Hier-
auf wird Lloyd George die Bildung eines Ausschu ses
vorjchlagen, der aus alliierten und deutschen Sachver¬
ständigen bestehen und unverzüglich eine ins einzelne ge¬
ltende Durchprüfung der deutschen Gegenvor-
' A.,, e ausnehmen soll . Diese Vorarbeit wird vor-
auchichtlich bis Freitag beendet sein. Die Konferenz
wird alsdann in Vollsitzungen die Ergebnisse durchb---
^ren , zu denen die Alliierten ,rnd die deutschen Sach¬
verständigen gelangt sind.

Marschall Fach bei  Lloyd George.
nt Joch ist Sonntag vormittag gegen 11
Uhr in Begleitung der Generale Weygand und Dcsticker
in London eingetroffcn . Er wurde von Marschall Wil-
son, Loucheur, General Guard und dein Londoner Bot¬
schafter auf dem Bahnhof abgeholt . Der Marschall ist
so.ort im Auto nach dem Landhause L l o y d G e o r -
g e s gefahren.

Die Zwangsmaßnahmen.
Wie Reuter meldet, hat Lloyd George einem Ver-

iretcr des Havasbureaus erklärt : Sie könrien saacn
daß wir für alle Fälle bereit sind. Dieses Reuteriele-
gramm widerspricht einerMeldung des bekannten außen-
politiichen Mitarbeiters der Pariser „Chicago Tribüne"
Hcrry Wales , der seinem Blatte aus London meldet:
Marschalt F o ch habe nachmittag Lloyd George
und Feldmarschall Wilson  seinen Plan unterbrciiet.
Obwohl der englische Ministerpräsident und der engli¬
sche Gencralstabschef gegen diese militärischen Maßnah¬
men keine Einwendungen erhoben hätten , hätten sie doch
gesagt, daß Lloyd George England keineswegs in ir
gcnd eine Invasion in Deutschland durch Beteiliguna

Abreise Vev deutschev Delegation.
12  Uhr reiste die deutsche Delega¬

tion , bestehend aus 55 Herren , unter Führung de-
Außenministers Dr . S i m o n s vom Potsdamer Bahw
Hof rm Sono "rzug ab . Auf dem Bahnsteig hatten sick

wenig Zuschauer eingefunden . Dr
zuerst erschien, wurde lebhaft begrüßt

Wenig beachtet wurde der in Zivil reisende Chef de,
Heeresleitung , General von Seeckt.  Erst nachdem

Gruppen von Abschiednehmenden gebildet
-0ani unbeachtet der Reichskanzler Feh-

Ünwrütel? Z 'a nT &  längere Zeit mit Dr . Sttnonsumerylelt . Als sich der Zug um 12 Uhr in Beweauno
wurden dem Außenminister lebhafte -Ovationen

und Von allen Seiten ertönten Ruse : Fest,
ück uicht nachgeben!" Minister Simons benote
N . ^ Fenster und nickte in zustimmender Weise
®B\e t ütit n Gewerkschaftsvertreter reisten noch nicht

ßf  erwarten aber , im Bedarfsfälle von London
daE berufen zu werden . Man erwartet!
daß die Verhandlungen in London erst am Mittwoch
b' el bcn 'J ob{of!  der Dienstag noch für ' bie &
bereitungen der Konferenz Verwendung finden kann.

verwickeln wolle . Auch seien keinesfalls Versprechungen
zu erwarten , sich zur See mit der Flotte an den Straf-
Maßnahmen gegen Deutschland zu beteiligen . Lloyd
George wünscht offenbar seine Hand frei zu behalt,-n
"ud alle seine Entschlüsse der Lage anzupassen. Er will
zweifellos die Haltung der deutschen Vertreter abwar-ten.

Der Londoner Vertreter des „Corriere dellä Sera"
schreibt: Man kann sich nicht verhehlen , daß Säbel¬
gerassel in der Luft liegt . Es ist kein Geheimnis mehr,
daß Frankreich die Wiedergutmachung erzwingen will,
am Rhein ist bereits Kriegsmaterial zusamnicngezogcn
Wurden. Briand  ist zum militärischen Spaziergang
""/H ^ ^ " ukfurt  entschlossen. Er ist mit dem Aus-
trag nach London gekommen, die in Paris festgesetzten
Ertrage zahlen zu lassen und keinen Pfennig weniger.
Briano weiß , daß er gestürzt würde , wenn er mit we-
Niger zuruckkehrt. P o i n c a r e e ist als Mann der
ei,erneu Faust bereit , seinen Posten zu übernehmen.
Briand ist daher aus persönlichen Gründen zum Wider¬
stande gezwungen.

Warnungen aus Italien.
Mit ihren letzten Berichten aus London verraten

dre Korrespondenten der italienischen Presse deutlich die
ihnen gegebenen Weisungen . Ueberall befördert man
nur gute Ratschläge an die deutsche  Adresse.
Namentlich der „Meffagero " warnt  die Deutschen da-n rtl * St a /in -. t . r X . *•pp . . . t {! x . «Yn « , . ' 'bor , dre englische öffentliche Meinung durch einen all-
zu deutlich aufgetragencu Stolz  vor den Kopf zu
stoßen. Die Deutschen würden dadurch das einzige Mit-
tel verderben , das ihnen zur Einflußnahme von Lloyd
George geblieben ist. Die Stellung Italiens  auf
der Londoner Konferenz werde überaus schwie-
r i g sein, da es sich an dem Problem der Entschädi¬
gung mcht desinteressieren könne. Wenn Frankreich u.

?u cinet  Aktion gezwungen würden , so könnte
auch Italien seine Verantwortung nicht von derjenigen
der Verbündeten trennen.

Die erste Sitzung.
mim »Pall Mall Gazette " findet die erste Sitz,
am Mittwoch stE bCt  Ententevertreter in London

Direkte Verbindung mit Berlin.

rtaitet worden , damit dre deutsche Abordnuna unmitt l̂-

tonn: ümm ^ ' ^erung
Das Programm der Alliierten.

Der Londoner Sonderberichterstatter der Agentur
H? bas meldet : Die deutsche Delegation wird Dienstag
abend hrer eintreffen . Für Dienstag rechnet man mir
keiner Sitzung der Konferenz , da der Buckinghampalast
vormittags wegen der Feierlichkeit des „Lever" des Kö-
mgs nicht zur Verfügung steht. Jedoch dürste die erste
Fühlungnahme mit den Deutschen am Dienstag abend

einigen Einleitungsworten wird der
Vorsitzende der Konferenz . Llovo Georae . Dr.

Die Stickstoffdünger im Gartenvau.
Die verminderte Stallmisterzeugung beeinträchtig!

u>. weitgehendem Maße die Düngung der Gartenkuliu-
ren. Zur Deckung des Ausralles müssen mehr als bis¬
her die künstlichen Düngemittel,  Kali,Phös-
phorsäure und Stickstoff herangezogcn werden . Durch
richtige Anpassung an das Nährstoffbedürsuis der ein¬
zelnen Garrensrüchie , die bei der Verwendung von Kunst,
dünger leicht möglich ist, werden eine gute Oualität,
frühzeitige Reife und damit ein besserer Preis erzielt
Man gibt im Gartenbau den Kohlarten und der Sel-
.ene 6 bis 10 Psund schwefelsaures Animonia ' ode,
t bis 7,5 Pfund Ammosulfatsalpeter oder 7,8 bis 12,L
szfund Kaliammonsalpeter je 100 Quadratmeter.

Salat und Zwiebelpflanzen erhalten 2 bis 5 Psund
ichweselsaures Ammoniak oder 1,5 bis 3,5 Pfund Am-
monsnlsatsalpeter oder 2,5 bis 7,5 Psuno KaUammon-
Ialp ei er.

Erdbeeren ungefähr die doppelten Mengen.
Obstbäume und Sträucher 6 bis 10 Pfund schwe-

telsaures Ammoniak oder 4 bis 7 Psunv Ammonjutsat-
salpeter oder 7,5 bis 12,5 Kaliammonsalpeter

Die vorgenannten Stickstoffdünger werden im Früh.
>ahr vor dem Pflanzen oder vor dem Erwachen der
Legelation ausgestreut , während die Kaliphosphatdün-
zuug am besten im Herbst erfolgt.
, Zu Spargel streut man die Stickstoffdüugemittel im
verbst nach dem Stechen aus in ungefähr denselben
Mengen wie zu Erdbeeren.

Kartoffeln erhalten 3 bis 6 Pfund schweselsaures
ffmmoniak oder 2 bis 4 Psund Ammonsulsatialpeter
»der 4 bis 8 Pfund Kaliammonsalpeter.

Zu Rübenarten gibt man neben Stallmist noch 4
bis 6 Pfund schwefelsaures Ammoniak oder 3 bis 5
Psund Ammonsulsatsalpeter oder 5 bis 7,5 Psund Ka-
liammonjalpeler . .

, ft eme Wolkenkratzer in München Ter ME '— 2
ajener Architekten- und Jngenieurverein hat nach einNeichssti
Vortrag des Baurats Beblo und nach eingehender Mchar «
iprache für München die Errichtung von Wollenkratzetzieh, g
demonstrativ abgelehm aus Gründen des archiiekto>dn der
schen Stadtbildes wie auch aus praktischen GesichispiOUgerer
ten da die topographischen Verhältnisse Münchens dfwfuhr
arng hohe Bauten nicht nötig erscheinen ließen . '.^ noch

gefährliche Zigarrenabschneider. EA
die Gefährlichkeit der Zigarrenabschneider in den E '. Ans
von weisen „Die vereinigten Tabak-Zeitungen " in
nem längeren Artikel hin . Dadurch , daß viele Ranck '
die Zigarre vor dem Abschneiden erst anfeuchten, ^
ein Eckel erregender Zustand geschaffen. Als AbbiM bei
roirb empfohlen , den Zigarrenabschneider der allgeMk!" Pos
n.n Benutzung zu entziehen und ihn so anzubringcl^ lendc:
daß er nur von dem Verkäufer bedient werden kann, „"ßcfül

- - - - MiefertWie man sich rasiert. Ein englischer ProfessG'ff°"
der das Rasieren wissenschaftlich betreibt , hat festgcstell̂ " ^daß er, um sich sorgfältig zu rasieren, ' zunächst ’ ZA'" J UI
Striche brauchte; dann brachte er es auf 112 und n '“ a
letzt aus 52 Striche , womit er einen Rekord aufaeste>jn^ t
ju haben glaubt . Also nachzählen beim SelbstrasiereO^ chste

Hebräisch als Amtssprncl ' e . Tie Einführii ^ f "" l
Amtssprache«^ ^des Hebräischen als eine der offiziellen

Palästina setzt sich immer mehr durch. Auch der Maühjz
strat von Jerusalem hat nunmehr begonnen , alle Ve gel

öffentlichungen rc. auch in Hebräisch drucken zu lassen, rcit ĥ '
— Die deutschen Gräber. Die Zahl der deu>m̂ °be

jchen Kriegergräber in Frankreich  betrag , na-F.̂ Wch
amtlichem französischem Material Ho 000s^ ftu ' die'^ "̂" ten
oerselben Weise Sorge getragen werden soll, wiedie eigenen Kriegergräber . ' ' ° f.fu

Absicht, die Zuckersteuer von 14 Mark aus 100 Mark z>̂ ^ "
erhöhen, erfahrt das „B . T .", daß das Finanzministt ^ - ^
"UM mit einer Mehreinnahme aus der Zuckersteuer v '
mnd i Milliarde Mark rechnet. Tie Steuer bring'
bisher rund 200 Millionen Mark ein. !, De

Zuschlag für Postkarten re . Der Reichem ^
tat  stimmte eurer vom t̂erchsposimintster erlassenen PelMbpsAl
ordnitng zu, wonach fortan die mit dem Freimarke >lPor :;Ä
flempel versehenen Postkarten . Postanweisungen u"! 'V
Kartenbrrefe mit einem Zuschlag für die Papierkostc' Mau?
lerkaust werden sollen, weil sich die Kosten für V
Karten erheblich gesteigert haben und in den Besörd-'"- -—
mngsgebühren keine Deckung mehr sinden Der W
sthlag beträgt für Postkarten und Postanweisungen <Bla ., für Kartenbrrefe 10 Pfa . ' ü
Aufführung machten sich die Ruhestörer bemerkbar. Sil!, . K«
unterbrachen den Dialog durch Hohngelächter. Pfeift «! »̂ ici
und Rufen . Als sich bald darauf noch die Wirkung
von Stinkbomben bemerkbar machte, murde die Aui' r~
fübnmg unterbrochen . Das Theater war von Polizei' $ 4
mannhaften umstellt , sodaß niemand das Theater ven die. -- »miivm , (uuup imraiuiu oas Lneater ve>!>!. -
ftlffen konnte. Die Polizei nahm eine Durchsuchung des^ F
Theaterraumes vor . Etwa 30 Personen wurden
5?stet, verdächtige Personen wurden untersucht. Nack- ^
längerer Pause wurde das " Spiel ^förtgesetzt̂ Es konnü̂ Ex

werden, , daß derRaum noch meh' zA
l *? * verpestet wurde . Im weiteren Umkreis dctlAiosse
abgesperrten Raumes wurden die Besucher von ange' O"" ^
fen"? edachi Leuten mit antisemitischen Schmäht»' ^ . "! eoayi.

Ein sechzehnjähriger Kritiker. Die .Neue RL?
Berliner Zeitung « läßt sich aus D a r m st a d t mel- bie
bem Der Fall , daß ein Sechzehnjähriger bereits die- !vj^
Würde eines Theaterkritikers hat , ist hier eingetreten ?iant. ’
Der jugendliche Sohn des Darmstädter Nedaktcurr

An « 'ft nn . Sf*i Sa?  X J ^ .— (Vt . . . . . . t . f •. n cw-Buschmann besucht das hiesige Theater und liefert Leip' r»
Ziger Blättern kritische Referate . Der Betriebsrat deü-xtess^»«»er Viarrern rrm,a )e Rezerate . Der Betriebsrat des ^ lep,
Theaters hat nun gegen den jugendlichen Kritiker Stetz Avlker
lung genommen und will ihm den Eintritt ins Thea- :«alrgj,
ter verwehren . !% öen

Zuchtlose Jugend . In Halle  wurde in estj^ stgal
ner Kindervorstellung eines Münchener Marionettcnthea ' ji'vlnisc
ters von der schulpflichtigen Jugend ein derartiger Kra^i (c.
ivall verübt , daß die Vorstellung abgebrochen werde» sz, M
mußte . Erst der Polizei gelang es, den Saal zu tätf ' ht ew
men, nachdem die Kinder Tische und Stühle zertrüM' s 'mert batten . e

,«Neigen "-Skandal . In der Aufführung de- rg." "
Reigen " kam es am Dienstag in Berlin  zu Aust \bie m'

tritten , die ein Eingreifen der Sicherheitspolizei veraN' °k„ pA
% der Direktion bekannt war , daß der Verband "laßte . Da . . . . . . w„

national gesinnter Soldaten und des Schutz- und Trutze
bundes eine Aktion gegen das Stück vorbereiiet hatte-
waren mit Hilfe der Sicherheitspolizei umfangreiche Ab-
webrmaßnaümen voraei'eben. Bald nack» Beainn der

F-rantsurt a . M . , 23. Febr . Gefälscht-
Saarmarken .) Ein Niesenschwindel mit gefälsch- l>̂ "

K
ft
Stxii

Saarmarken ist hier aufgedeckt worden und hat z» -
ver,chrcdcnen Verhasttmgen geführt . Die Oberpostdircl-
üon  m Saarbrücken hatte einer Klischeefabrik die Her¬
stellung erner Platte von Saarmarken stir 15 Pfg . über¬
tragen dre dann einen Ueberdruck von 10 Mark erhiel¬
ten . Der Mitinhaber dieser Firma , namens Schneider
rn Saarbrücken , fertigte für sich eine zweite Platte an.
mit der er Rlesenmengen dieser gesuchten Marke fälschte
und , diese durch einen Mann namens Hans Maas das
Stuck für 10 Mark in Berlin und Frankfurt vertreibe»
ließ . Eine große Anzahl dieser Falschmarken wurde
hrer und in Berlin beschlagnahmt. Schneider wurde in
°sr Wobnung seiner Geliebten verhaftet , wo man auch
t best' lagnahmcn konnte. Maas wurde

ebenfalls in Saarbrücken , als er von einer Reise nach
Frank,url zurückkehrte, sestgenommcn. Er hatte noch 20
Bogen gedruckter Falschmarken bei sich,
i n § ŝ nbach 23 Febr . (6,2 7 Prozent nach
^,0 a h r e n .) In dem vor 10 Jahren erfolgte»
Konkurs über das Baugcschäst Augenthaler erfolgt jetzt
die Abrechnung, wobei die nicht bevorrechtigten Gläu¬
biger 6,27 Prozent ihrer Forderunaen erbalten.

Opvenyetm , 23. Fevr . (E l n vorweg  e n c r
B u r s ch e.) Einen lebensgefährlichen Kamvf mir ei-
nem Einbrecher hatte der hiesige Wirt Gerhaher zu be-

Jß’  überraschte den Einbrecher in voller „Ar-
- .Der Einbrecher ging sofort zum Angriff über

und grssf sowohl Gerhaher wie auch dessen Hund nt’»
einem Messer an . Bei dem sich entspinnenden Kamps-
wurde Gerhaher durch mehrere Messerstiche sckwer v-r-

^dem er auch den Hund zusammengestochert«attLt. klob deL̂ Ernbreick» . . --

k'« ie
A>str.
n»n8
«»str.

Uhrai.
Mse,

Ger

ift
Sn
°ener

Itl
iß lc
Jei f{njen



tcr MÄ'— Das Fleisch wird nicht billiger . Wie die
ach einAeichsfleischstellemitteilt , kann trotz der am 15. Fe-
rder ?Muar erfolgten Freigabe der Einfuhr von lebendem
enkraMieh , geräuchertem Fleisch, Speck und Schmalz ein Sin
chitektc»?" der Fleischpreise nicht erwartet werden . Schon vor
ichtZpiOUgerer Zeit konnten Interessenten , wenn sie sich die
,ens Mnfuhrerlaubnis verschafften, Fleischwaren einsühreu,
n. stnnoch gingen die Preise nicht herunter , sondern sic
er . f°9ar  hinaufgegangen . Die Reichsfleischstellc ist
,en L?" Ansicht, daß keine Preisermäßigung eintreten werde,

in »Ostens könnte dies bei Speck und Schmalz »er Fall
Rauf¬

en, wm.r - Postalisches . Die italienische Postverwalrung
AbhE °i bekannt, daß vom 1. März an bestimm!« Waren

allgenE " Postpaketen nur noch mit besonderer , vorher einzu-
ibringeiWnder Erlaubnis des italienischen Finanzministeriums

kann. geführt werden dürfen . Nach dem 20. Februar aus-
tzrosesM. ,e.?crte  Postpakete mit derartigem Inhalte , die in
-siaest-E "" i<m ohne diese Bescheinigung cingehen, werden nach
ebü Aufgabeort zurückgesandt. Nähere Auskunft über
und « le  ® arcn  geben die Postanstalten.
Ufaeste», ?? Funkentelegraphie . Die Bestrebungen der
lrasierê ^ chstelegraphenverwaltung , Maschinentelegraphenappa-
rfübriok" - "uch im Funkverkehr zu verwenden , haben weitere
lachen»  iolge gehabt . Nachdem Laboratoriumsversuche mit
>r Siemens -Schnelltelegraph ein brauchbares Ergeb¬
ne S ® , Miefert hatten , wurden neuerdings Versuche im
lassen ^ " >eve zwischen Berlin und Leipzig mit diesem Appa-

' borgenommen, die seine Verwendbarkeit im Funk-
ir deuU" iebe bewiesen. An 5 Tagen wurde während der
i naÊ luchsstunden der Telegrammverkehr zwischen den ge-

die iix̂ blen Orten drahtlos abgcwickelt, so daß die Draht-
ie fiiw 11ln9 nicht benutzt zu werden brauchte. Es gelang,

1. ° Telegramme in der Stunde zu befördern , eine Zahl,
ielbd %!e voraussichtlich noch zu steigern ist. Die Versuche
vtark z! ^̂ °en in erweitertem Umfange fortgesetzt.
min ist̂ ' -- 1
uer voi

bring Allerlei Weisheit.
l, Ter Chinese trägt fünf Knöpfe an seinem Rock,

stets an die fünf Haupttugenden erinnert zu wer-
iMt sSiWfc cbie  Kong -Fu -Tse, der große Sittenlehrer Chinas,
b" _, .»»>"oefahl, nämlich Menschlichkeit, Gerechtigkeit, Ordnung,

«nd Ehrlichkeit.
(-rfnficftn«, kleinste vierfüßige Tier ist die sibirische Zwerg.
irbi! g;  s ' e wiegt nur 2 Gramm.
Zefördß'^- ———- -- -- —
r ZU"gen- Letzte Machrichten.
ir . SE , Karlsruhe , 16. Febr . Dr . Simons äußerte sich
Pfeift »kn,„ ismer Abreise dem Chefredakteur der „Bad . Presse"
öirkuNtg^ biiber über die Eindrücke, die er von seiner Reise

Au!' cvj Süddeuischland empfangen habe, folgendermaßen:
golizei' dÄ kann nur sagen, die allerbesten . Ich habe den Ein¬
er vel' h; " als wenn , sehr im Gegensatz zu der Zeit in der
ma de! Frredensdclegation in Versailles mit den Gegnern

vek' ^" handelte, jetzt die Bevölkerung viel einheitlicher ZnAbwehr ist gegen die gegnerischen Forderungen , die

«teMp wleoer nreyr gesunoen uno geseingi \
iz de! Glossen, unter Umständen große Opfer zu bringen . Ich

aitfle ,, aiin .darum nur sagen, daß ich eine große Stärkung
nährt!' rudere  Kräftigung von meiner Reise nach Süd-

j? ut,chland mit auf den Weg nach London nehmen
NeueI Entschlossenheit des deutschen Volkes kann

*meb! di? iwehr erschüttert werden, und diese Ueberzeugung,
S die iM bon der Reise nach Süddeutschland milnehme,
treten a»k." weine Stellung bei den Londoner Verhandlungen
ktcurr : ^ " ordentlich stärken.

JSicit , 16. Febr . Wie die hiesige ukrainische
»de«  XMeagentur meldet, wird in der nächsten Sitzung des
Sken vlkerbundsrates eine Petition des ukrainischen Ratio-

Thea' . " ates für Ostgalizien behandelt werden , in der
. Mwere Anklagen gegen die polnische Verwaltung in

" kü-?Zlgalizien erhoben und die sofortige Abschaffung der
nthea' polnischen Okkupation vertan 'wird
»erdeinz, Jeus , 16. Febr . Der Vöskerbundsrat wird am

I, ' Februar in Paris und nicht in Genf zusammcn-
Paris ist aus dem Grunde gewählt worden,

fimV eä  km Hinblick auf die Fragen , die zur Diskus-
ton stehen , wünschenswert ist, daß der Völkerbunds-
die Möglichst in der Nähe von London tagt , da dort
^wichtige kleinasiatische Frage zur Verhandlung
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chimLondon , 16. . Febr.
C ?ß de, -. .
Ü* w F 1,  Es wird allgemein darauf hingewiesen , daß

Die Konferenz zur Bespre-
P der deutschen Wiedergutmachung wird am 1. 3.

k,̂ doch zu keinem Beschlüsse kommen kann, bevor
,.7" ika — ' ■

der
cht e lu/kuanische Präsident Harding seine Botschaft ver-

fälsch' «K wird , der bekanntlich erst am 4. März sein Amt
at z« Der vom deutschen Finanzminister Dr . Wirth

tzJächte Vorschlag, daß Deutschland einen Teil der
ejMden mit Arbeitskräften bezahlen kann, findet hier
^.' gewisses Interesse . Doch fragt man sich, welche
KstNahme dieser Vorschlag in Frankreich und Belgien

der dortigen Arbeitslosigkeit finden werde.
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ft̂ .Pondon , 16. Febr . Nach Mitteilungen aus Au-
onen sieht die Tagesordnung des Parteitages der

^wlischen Labour Party einen Antrag auf Lostren-
ftJJß vom britischen Reich durch Proklamation einer

okalischen Negierung vor.
ouch 18. Febr . Die aus 42 Mitgliedern zu
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^ " Mcngcsetzte Delegation der Aufständigen in der
lne, die nach dem Sitz der ukrainischen Negierung

Ä-s . wollte , wurde von den Russen aufgehalten . 26
Die ßwrte wurden gefaugengenommen und erschaffen.

e übrigen konnten flüchten.
a, „ vieu,raor a . -p . , 23. Febr . (Geprellte

^ ^ d s ch i e b e r .) Die 25 Jahre alte Katharina
sisw«Mann genoß den Ruf,  im Umivcchseln von frauzö-
Uchem Gelde gute Verbindungen zu besitzen. Nachdem
^ kleinere Austräge prolupt erledigt hatte , vertrante
iw ' hr Sümincn von 40 bis . 80 000 Mark an, mit
Men sie über die Grenze verschwunden ist.

Vom Bodensee , 23. Febr . (Wandelnde
z,. ./b e r m i n e n .) In Friedrichshasen kamen drei
A° '.ende aus Frankfurt a . M . an , deren eigentliches
y," >eztel Konstanz lvar . ' Sie wurden aber festgenom-
T, " und entpuppten sich als die reinsten wandelnden

^b°rm.:>>Ln sj!„hr als einen balben Kentner Silber

lN 5 Frank - und 5 Mark-Stücken hätten diese Herren
bei sich. Die Fest genommenen find drei galizische Ju-
den.

Horb (Württemberg ), 23. Febr . (Ein  litt«
men  sch .) Aus Anzeige seiner Braut wurde ein jun¬
ger Mann sestgenommen unter der Beschuldigung, sich
an seiner über 60 Jahre alten Mutter vergangen zu
haben.

Königstein , 2 Febr . (Den Verletzun¬
gen erlegen .) ln hiesigen Krankenhaus ist die
14 Jahre alte Elsa Wittlich, deren Kleider vor einigen
Tagen beim Büg . in Brand gerieten, ihren schweren
Brandwunden erl. ,.<m. Am gleichen Tage konnte ihre
Mutter das Kranke ' haus als geheilt verlassen.

Seligenstadt (Main ) , 23. Febr . (D i e b st a h l .)
In derselben Nacht wurden in Hcrrstein aus einem
Manufakturwarenae ĉhäft fiir 18 000 Mark Stoffe ' ge¬
stohlen und aus einem Schafpserg drei Schafe abge-
fchlachte'.' und mitgenommen.

Limburg , 23» Febr. (Mißlungener
Fluchtversuch .) Zwei schon mit Zuchthaus vor-
bestrafte Untersuch,!ngsgefangene hatten im hiesigen Ge-
richtsgefängnis in ihrer Zelle in die Decke ein tüchtiges
Loch geschlagen, um über den Speicher in die Freiheit
zu gelangen . Der Anschlag konnte im letzten Augen-
blick verhiudLrt werden . — _

Lokales und von Nah und Fern
Flörsheim , den 1. März 1921.

— Der Stenographenverein „Eabelsberger " ver¬
anstaltet am 13. März 1921 nachmittags 2 Uhr in der
Erabenstratzschule ein Vereinswettschreiben , beginnend
in der Abteilung 60 Silben pro Minute steigend um
20 Silben . Diese Veranstaltung , welche unter fach¬
männischer Leitung abgehalten wird - gibt den Mit¬
gliedern Gelegenheit , sich in friedlichem Wettkampf
untereinander in stenographischen Leistungen zu meffen.
Donk der tatkräftigen Unterstützung des Vereins durch
dessen Mitglieder und Privater , ist derselbe in der Lage
für die beste Arbeit in jeder Abteilung außer einer Ur¬
kunde noch einen Kunstgegenstand als Anerkennung zu
überreichen Die Gegenstände sind im Sckaufenster des
Herrn Schneidermeister Schlang (früher Cond . Bettmann)
Erabenstraße ausgestellt . Möge das Weltschreiben wie¬
derum ein Ansporn für diejenigen , die sich Kenntniffe
in der edlen Kunst der Kurzschrift erwerben wollen und
aleichzeitig ein Apell an alle dem Verein noch Fern¬
stehenden sein. — Zur Vorbereitung und Übung finden
Freitaa , den 4. und 11. März 1921 abends pünktlich
7.30 Uhr in der Erabenschule Probediktate und Über¬
setzung sowie Bewertung statt . Es wird erwartet , daß
die Mitglieder von diesen praktischen Übungen für das
bevorstehende Wettschreiben ausgiebigen Gebrauch machen

— Konzert des Krefting ' fchen Männerquartetts.
Gut besucht war am Sonntag das Konzert im Saalbau.
Anläßlich der Mitwirkung des Quartetts bei einer Ver¬
anstaltung im vergangenen Jahr , war der Wunsch laut
geworden , di ?srs hier einmal in besonderer Veranstaltung
zu hö -en . D tu Wunsch war der Verein nachoekommen.
Das Piograinni bestand aus Chören , Colts und Duetten
und man kann sicher behängten , daß die an ein solches
Auftreten des Quartetts geknüpften Kunsthoffnungen
vollauf befriedigt wurden . Sänger und Chorleiter be¬
finden sich auf einer resp ktablen Höhe gesanglicher Vor-
t,aaskunst und es wird interessant sein, vielleicht alle
Jahr wenigstens einmal das Quartett hier zu hören,
sich selbst zur Genugtuung und den hiesigen Vereinen
zum An porn . Es geht nicht an , einzelne Nummern
des vorzüglichen Programms hier Herauszugreffen , denn
es dürfte einem Kritiker schwer gefallen sein, etwaige
kleine Unausgeglichenheiten in den prächtigen Darbie¬
tungen zu entdecken. M >t einem frohen Zuruf : „ So
weiter vor- und auswärts !" glauben wir dem rührigen
Verein am besten die Eesühle der Flörsheimer Zuhörer
zum Ausdruck gebracht zu haben.

Amtliches.
BektnitilmMiim

Freitag , den 4. März 1921 , abends 8 Uhr Sitzung

Elter nbeirates
im Lehrerzimmer der neuen Schule . Gleichzeitig wird
hiermit das gesammte Lebrerkollegium zur Teilnahme
an derselben freuadlichst eingeladen.

Jos . Hofmann Anton Neuhaus
Schriftkührer Vorsitzender

WmtUlMW-
Mittwoch , den 2. d. Mts . vorm . 11 Uhr wird der

Dung im Bullenstall an Ott und Stelle versteigert.
Flörsheim , den 1. März 192l.

Der Bürgermeister : Lavck.

des

Die festgetzte Eemeinderechnung für das Jahr 1919
liegt vom 28 . Februar ds . Js . ab 14 Tage lang rm
Dienstzimmer der hies. Gemeindekasse in den Vormittags¬
stunden , während zwei Wochen zur Einsicht offen.

Flörsheim , a . M .. den 25.  Februar 1921.
Der Bürgermeister : Lauck.

Die Versicherung der Ziegen erstreckt sich nur auf
Maul - und Klauenseuche . Die Vergütung bei Schadens¬
fällen beträgt .für eine Ziege im Alter von 3 Man . bis

Z^Jahre 600 Mk.. für Ziegen über drei Jahre 500 Mk.
Die Kostendeckung geschieht durch eine jedes Jahr

festzusetzende Umlage . Zur ersten Finanzierung de«
Fonds werden pro Z ' :ge nach dem Stand der Vieh
zählung nom 1. 12. 19 10 Mk. erhoben.

Flörsheim , den 25. Februar 1921.
Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche vtachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6.30 Uhr Jahramt für Karl Hubert Weber, 7 Uhr Amt
für Darb. Born.

Donnerstag 6.30 Uhr hl. M. für Schw. Ursullna(Schwesternhaus)
7 Uhr gest. Segensm. für Lorenz Born uno Ehefrau.

Vereins-Nachrichten.
Vereinigte Kameraden 1S02. Mittwoch abend 7»/, Uhr Versamm¬

lung ini Stammlokal. Wichtige Tagesordnung. Um 7 Uhr
Vorstandssitzung.

Freie Sportvereinigung. (Abtlg. Fußball). Mittwoch Abend
7.30 Uhr Sple' eroersammlung im Saalbau 1. u. 2. Mani-sch.

Kath. Gesellenverein. Heute Abend 8 Uhr llbungsstunde der
Trommler und Pfeifer. Morgen Mittwoch Abend 8 Uhr
beginnt das Kegeln. Vollzähliges Erscheinen erbeten.

Gesangverein Volksliederbund Donnerstag Abend Singstunde im
Karihäuserhof.

Hum. Musikgesellschast„Lyra". Donnerstag abend ß  Uhr Musik
stunde bei Gastwirt Adam Becker.

men
ewigcr rmd deutscher , ga -ontiert Seidenfrei

ch Runkel-, und Dickwurzkörner ch
alles in bekannt bester Qualität.

M LriAr. Siiendanbiung. WksheiinnM.
Achtung ! Prima Achtung!

Kölsteiilkr Ferkel
stehen sofort zum Verkauf.

Heinrich Gengnaget,
Rüsselsheim , Mainstr . 12.

Preisabschlag

Fische, Pfd. 3.- Mk.
Rauheimer , Hauptstraße.

Line Koimrt-ZitlKr
mit Noten für 150 Mk . zu verkaufen.

Näheres im Verlag,

SrirelhNgssjilieii-MBtMM
durch

KarthliOOlltzeK.Flörsheim

empfiehlt sich

Ksthllkim Mn
Karthäuserstr . %

oifde llgeiltt»
m ~iioiinn — M
bei hohem Verdienst
überall gesucht.

Erüßner & Co ., Neurodr t. E.
Holzrouleaux- u Jalousienfabrik

eioreltpapier
empfiehlt

l Heinrich Dreisbach.



kleine Ehronm.
Bei der Einfahrt eines Güterzu-

eer auf der Station (tz a t e r s l e b e n (Halle ) wurde
Elsenbahnübergang ein Gespann überfahren;

schwer̂ verletzt &C§  ^ u^rtt,ctfc§  wurden getötet und zwei
- Durch eine Lawine getötet . Aus Salz,

r .* 8 w " d gemeldet : Auf einer Skitour im Dachstein-
wurden sied,n Personen durch eine Lawine ge-

der Verunglückten ist der aus Deutschböh-
werken w "Ebensed ^ " ^ ^ Sitte von den Solvay-
^ i ^ CMCr* Eine Straßenbahnsahrt im
gelobten Polen ist ein kostspieliges Vergnügen . Ter
^adtrat von Warschau hat neuerdings den Preis "für
800  Mar / erhöht̂ SWatI' fÜt einc  Monatskarte auf

Nüchterne Weiblichkeit . In Stockholm
^^ ann dreser Tage em internationaler Rüchternheitskon-
greß , den die Frauenverbände der verschiedenen Län¬
der einberufen hatte «, seine Tagung . Der Zweck ist

sLmm7n7uschlwßem ^ " Dämpfung des Alkohois
bat Eob« *« 'V en A ". lemem ganzen Leben
M „ >>ohn B . Rockfeller  ein Vermögen von 7.5
M .llrarden zu,ammengebr -.'F " , davon aber ein Drittel

hrrgegeben . Deswegen
trosde « nrcht zu »erhnngern , denn sein jähr¬

liches Einkommen ,beträgt über 56 Millionen Dollars.
hntt  Petroleum Uebeeflutz . Die Weltproduktion

Petroleum im Jahre 1920 schätzt das amerikani¬
sche vetroleuminstitut auf 68ü 474 000  Fässer.

Dre Schlafkrankheit . Nach einer Havasmel-
E6 di e w York  wurden dort seit 1. Januar
über 200 Falle von Schlafkrankheit  festgestellt
Die meisten vcrlie ' cn tödlich. 9 Tcjtßcttcut.

Vorname«. Folgende origi-
Ee Tatsache wird ans New York  berichtet : Einem
Achten der den Namen „John New " führte , wilrde
5!" Sohn geboren, der „Something New" (Etwas
Neues ) getauft wurde . Als „New " ein Jahr später
emen zweite: Sohn erhielt , ließ er ihm in der Tau
den Namen Norylng New" (nichts Neues mehr ) geben

Schwatzkrankheit. Aus Chicago  wird
Je”.? o *3 ’- ltlcri i? urö fße. Krankheitserscheinung berichtet:
eben ,cit ac£)tt  Tagen umtnlcrbtc-? en J m Schlafe . Der Fall erregt großes Aufseben «n-
xr der Aerztewelt . Man will versuchen das Mnd
durch .pypno >e zum Schweigen zu bringen.
« „. Dre Erkeunungsmarke . Man entsinnt sich der
.̂ leiniuno >Lma''ke der Loldaten im Krieae . Dcks Ist

^us meinem reichen Vorrat in

Zprecsimsscsiinen-Plutlen
empfehle aus Isi - Record
(25 cm ) folgende Nummern ;

Orchester
343a W; 'ner Walzer „Ich weiss auf

der Wieden ein kleines Hotel“ Benatzky
!343b „Das Band zerrissen und du

-bist frei“ ' , Brand
Orchester

376a Das ist die Liebe aus „Die
Cz, • siürstin “ ' Kälmän

376b Alle Er iein lachen aus „Wenn
zwei Hochzeit machen“ Kollo

Orchester
372a Erklingen zum Tanze die

Geigen aus der Operette
„Schwarzwaldmadel “ Jessel

372b Madie aus dem Schwarzen
Waid a. ,Schwarzwaldmädel 1 Jessel

Herrenstimme mit Orchester
(769a Miezens Familie
f769b Täubchen im Verhör

Orchester

j621a Die niedlichen kleinen Dingerchen
a. Operette ,Die Kinokönigin1 j . Gilbert

1621b Ach Amalia aus Operette „Die
I Kinokönigin“ J . Gilbert

Halloh - Record
Humoristicher Vortrag mit Orchester

f4447 Eine fidele Instruktionsstunde H. Wehling
14411 Klarinetten-Ernst Becker

(Weitere Listen folgen.)

Heinrich Dreisbach
Flörsheim Karthäuserstr . 6

^ "pan tragt seit jeher jedes Kind
e wI ^ Olattcheu genannt . mai -go-juda , worauf des
Kmde- Name und die Wohnung der Eltern angegeben
ist. Die Lander können also kaum verloren gehen.

Nngetrene Beamte . Auf Veranlass,rna der
Staatsanwaltschaft wurde im städtischen Wohnungsamt
fflinffwi ”. ) ü Cr uni er  Mitwirkung der Berliner Kri-

große Reihe von Angestellten icrhas-
nfr'JrJ Z-  Schiebungen unter Annahme von Sckmier-
£5:, ™ Vermittlung von Wohnungen zur Last ge¬
legt werden . Die Untersuchung geht weiter.

^ ffallcherzentrale . Die Oppelner Krimi-
^ eine Fal,cherzentrale für Legitimakoir -

volniset,- Das Haupt der Fälscherbande ist der
M ÄST» « L '̂L STä
Sri ÄwTÄ * 8',awtn staUimaii “"!-

dem Elend. Ein treffliche:
Beisjuel für die Jnternationalität des zurzeit herr 'chen-
den Vergnugungstaumels liefert eine Notiz im SchwcÜ
zer „Textilarbeiter ". Sie lautet : „Ein letzter A velt
Organisierte Textilarbeiter , heraus in ' Massen zur G--
ng^ ^ eriammlung am nächsten Samstag , abends '/p,u ^r, im „Löwen tn Oberwetzikon. Nach der Berfamni-
lung und dem Referat des Genossen Marti-
“ « nb™ taff *' " b!"

* Kerne Ermäßigung d e r Holz-
fr ei  s e. Der Verein deutscher Holzeinfuhrfikmen bc-
schloß m seiner letzten Sitzung , daß unter Berücksichti¬
gung aller Umstande keine Gründe vorliegen , die Ver¬
kaufspreise zu ermäßigen.

Co rV ’t * l che Bergbau im Januar.
Nach emer Zuschrift der Fachgruppe Bergbau des Ver¬
bandes der deutschen Industrie nahm die Kohlcnförde-

im Januar 1921 gegenüber 1913
um 24,2 Prozent ab, während die Belegschaft sich um

erhöhte. Auch im Ruhrgebiet nahm die
Kohlenförderung für dieselbe Vergleichscinheit ungc-
whr 300 000 Tonnen ab, während die Belegschaft um
4600 Mann gestiegen ist. Im deutschen Kalibergbau
mußten wieder Entlassungen von Arbeitern vorgcnom-
men und Feierschichten eingelegt werden . Bei . einer
.. .ehrsorderung von 3,8 Prozent Kali vermehrte sichdie Belegschaft um ein Drittel.

Lokales und ELilgLM̂ines.
^rachtbriefvordrucke. Nach einer Ver-

des Neichsverkebrsministeriums werden demnächst

die Vordrucke ssir Frachtbriefe " geändert.
- .717 verheiratete Beamtin . Alle Ausnahm
bestimmungen gegen weibliche Beamte hat die Reich!
Verfassung beseitigt. Auch Beamtinnen müssen ni4

it ihrer Verheiratung aus dem BcamtenverhÄ
Für die sich daraus ergebenden Wide'

der Pflichten haben die Reichsverwaltungen net
^Verhandlungen mit den Landesregierungen und m
^rauenverbanden Grundsätze aufgestellt, die von d-
Neichsreglerung genehmigt worden sind. Alle entgegei
stehenden Gesetze, Verordnungen , Anstellungsbedingui
gen rc. sind alsbald aufzuheben . Das Reich Verzicht!
aber gegenüber dem Rechte des Ehemannes , den Wohl
E ferner Frau zu bestimmen, nicht auf das Recht, de
?verherrateten  Bemntur anzuweisen . E

dber auf die Wünsche der verheirateten Bcamti!
Rücksicht genommen werden , indem sie auf Wunsch
den Wohnort ihres Mannes versetzt werden . Die ve>
heiratete Beamtin ist zur Annahme einer Dienstwol
rmng verpflichtet.^ Sie hat aber grundsätzlich das Rech
Ehemann und Kinder darin aufzunehmen . Sofern e
nicht aus sachlichen Gründen geboten ist, daß eine vei

1?^ .deamtln die Dienstwohnung bewohnt , hat'
das Recht, auf die Dienstwohnung zu verzichten. Ei»
gehende Bestimmungen sind auch für DiensterleichteruNi
n » sberf ^jdjrhnstt ßctroncit . Die verheiratete BeaM

» Zweu Wochen vor und vier Wochen nach dc
Niederkunft dienstlich nicht beschäftigt werden, auf Vel
langen vier Wochen vorher und nachher rc.

^ ^lencn  nicht

! *- -- - 15PEMDE DEIN SCHERFLElN ZUMBAU
j DER, GEDACHTNiSKAPr.i .1,F.

- - - - - -

PergamcnFPapier wrÄnl

Brut-Eier ZUM

Ausbrüten

werden laufend angenommen,
per Stück2.—Mk. ferner laufend
Verkaufv. Kücken per Stck. 8 Mk.

Josef Thomas,
Weilbacherweg 8.

Zur kalten Jahreszeit
feinsten Medizinul-Dorsch-Lebertran und beste Emulsion
find ihrer leichten Verdaulichkeit wegen Kindern be-

. . .  sonders empfohlen. ..

Sropric Schmitt. Flörrheim SnT

Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse und Wechselstabe

Höchst am Main , : : Kaiserstrasse 2.

Annahme von Depositengeldern (Spareinlagen ) geg . » eehnuugsbtteher

—= Eröffnung laufender Rechnungen . -— --

An- und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Stahlkammer , Vermietung einzelner Fächer. (Safes .)
Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Verschwiegene und gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
und Umsätze.

— Gegr. 1815 —

.lob. (Lora
Moilafh

Mainz
Tel 371 Markt 27-29

Landw. Zentr -Saatit.
Samrnbandluug ia erstklassig.Säniereica
für Landwirtsch. u. Gartenbau!
Spezialität : Klee- u. Runkel-
samen. Preisl .kofienl.z.Dienst, l

t£S

1r
4=

lr
<fc=

v
4=

4-

i n

Agesmette©ramßpöonpfsrt?«
werden mgetsnscht?

Für fünf 25 Cim.-Pialfen
(9arfgummi -Btateriai ) wird eine
neue  25 etm .-Platte , Isi - oder
Isip ^on-Rekord ) nach Wahl gegeben.

Heinrich Ireisbnch
Uarlhäuferfir . 6 Telefon klr. 5d

IN
4=

»»»»,,»

In einigen Tagen einfreffend:

Iflancloünen von loofllk. an

3
ns

3
1

3

40 neu-
Willis!

Modelle zum saeonieren
für

Kdriöffelsiscftl, Keisittfhi«
Mnrßmehl, (HrmrkeTnmehl, Pan rer mehl,
Perlsago , Gustin, sowie sämtl. Backartikel

eingetroffen in der

Drogerie Nikolaus Schollmaier,
Mainz , Augustinerstrabe 39.

Igwen-, Herren-
nnls Kinöerhnte
ttwnnhkll Eint)
ttmpresskü.

Laden Teles. 2135 Stadthausstr. 6
^aeouier -Anstalt

cttomar.
_ _ Mainz

ffift lllirfinM Älll Ööt?
Stuhlverstopfung, Hämorrhoiden,
schlechte Verdauung, Blutandrang
n d. Kopf-, Kopfschmerz, trinke
Dr. Buflebs echten Frangutatee.
Bei: Heinrich Schmidt. Drogerie.

81eck3wlebein. Feldgentiifif1 o
und Biumen-Samen höchst!,^
keimend forlenechl zu haben“b e,

hei he» ?

Itlax flesch.'̂
- - - - Mrei.

Wolle, Soiken Strümp
allen QnaLtäteu 'ttl®’
billigen Preisen

m
zu

üntlseptischer
Ulaadpader

ein ausaezeichnetes Heilmittel für
Wundsein der Kinder.

«BlUil Sienit«
Flörsheim , Untermainstr . Zl- - - - - —'

Ich kaufe
Lumpen. Pavier,

Flaschen , Altetsevuui>
alte. Metalle

sowie Hasenfelle
zu höchsten Taqespeeisen.Auf
Wunsch wirds stets abgeholt,

Gg. Mohr 2.,
Untermainstro tze 39.

' • )
hochmoderner Stoff, . la Zutaten,

unter Garantie für guten Sttz
575 Mädt

bis zur feinsten Äusfuhrung.
Hn7 . ua5kolfe

für Wiederverkänfer unter beson'
ders günstigen Bedingungen.Ew. Wenzel, General-Vertreter vO»

Uau-itzer TuchtabrlKen,Wtesbadef
Morltzstrasse 44 Eingangd. Koaü'turen-Geschäft. Sonntags von 10—1Uh"

. A
^ »z
Sy
S-
"der
^üti

.tits
h x c
i E

toie
tttzd

StreuDofe 3.— Ml.

WMekk  in Meint
Garantiert reines

Schweineschmalz per Pfund 12.70
Veiwste Margarine per Pfund 11 .-

Burkbara und Mton7lercv.
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